


Wenn ich' s nicht gewusst hätte, ich hätte gemerkt, 
ich bin auf DRS3. Leicht haben die's ja nicht,Jazz 
-auf einem Sender, dem kein Moment der Stille zu
schade ist, ihn nicht mit einem •jingle• vollzu­
stopfen wie einen Truthahn vor dem Weih-

- nachtsfest (zum Verzicht sind wir zu vollgefressen,
auch akustisch) -dachte ich, und liess Bill Frisells
-Have a little faith-Gitarrenschmalz alleine wei­
terschwimmern. Der verpackt die Dinge neu wie
Wein in eine Plastikflasche -zum Glück befand ich
mich im Bett und konnte sofort weg und rein in
den Schlaf, den verdienten am Sonntagabend.

.... 

Natürlich ist der Sender nicht schuld daran: 
Aber meinst du, eine Woche später sei' s mir besser 
ergangen? -Plattentips•, verdammt, es fällt mir 
nicht leicht damit zurechtzukommen, dass man 
mir jetzt John Coltranes •lmpressions- mit durch­
gehenden Schlagerzeuger-Schlägen in die Ohren 
stösst (ausgerechnet John Coltrane, denke ich) -
unterlegt mit wahllosen Ausschnitten aus einer 
Rede von Martin Luther King, •Giant Step of New 
York City· - ist alles freiwillig, schon recht, ich 
hörte ja mit Hören auch sofort auf. Habe mal 
gelesen, dass betont rhythmische Musik besonders 
bereits bestehende Massen anspreche und ent­
hemme-dasSchlagzeugalsinstrumentder VerblÖ­
dung, vorzugsweise im Disco-Zeitalter zu benüt­
zen, damit mache ich mich unmöglich, aber hat's 
nicht was, in den Krieg zieht man im Glei�hschritt, 
weg vom Krieg braucht's keine Tambouren mehr. 
Das wusste schon der Meistertrommler Heinrich 

Kommerz 

oder 

Avantgarde 

· Von Dani Fleischmann

Heine. Er dichtete: •Monsieur Le Grand hat in 
seinem Leben nie mehr getrommelt Auch seine 
Trommel hat nie mehr einen Ton von sich gege­
ben, sie sollte keinem Feinde der Freiheit zu einem 
servilen Zapfenstreich dienen, ich hatte den letz­
ten, flehenden Blick Le Grands sehr gut verstan­
den, und zog den Degen aus meinem Stock und 
zerstach die Trommel.• 

Gewalt ist schon dabei, an diesem Umgang mit 
dem Erbe. Ich weiss -die entscheidende Qualität 
der mitteleuropäischen Musiktradition ist ihre 

Wandlungsfähigkeit, kaum eine andere hat das 
immer Neuere so hochgehalten wie sie und damit 
für den Lauf einer rasanten Geschichte gesorgt ( die 
grössten Entwicklungsschritte hat diese Musik dort 
gemacht, wo sie gegen bestehende Regeln verstiess, 
lese ich) - Fred Frith, gewiss ein unverdächtiger 
7.euge, hat.mal gesagt, dass die meisten Impulse für 
den Jazz derzeit von jungen Rockmusikern kämen, 
da sie ein unverkrampftes Verhältni<i zu anderen 
Idiomen hätten und erfreulich respektlos mit •art­
fremden• Zitaten spielten -gutgut - aber warum 
konfrontiert man mich so prominent mit Rock 
Punk New Wave, wenn man mir ein «Fabrikjazz­
Konzert zum Verzehr anpreist? • ... spielt nicht das, 
was die Industrie 'populäre Musik' nennt; den­
noch greift er Elemente von Populärmusik auf, 
insbesondere eine rockrhythmische Bewegungs­
energie. Für ihn war das eine bewusste Entschei­
dung, 'weil nun mal die Rockmusik eine bestimm-. 
te Ari: von rhythmischer Kraft hervorgebracht hat, 
die mir in bestimµiten Zusammenhängen wichtig_ 
ist'•, lese ich in einer •Fabrikzeitung•. Danke für die 
Präzision, Kommerz und Avantgarde, da geht's um 
Millimeter ( wie überall, wo's dialektisch wird). Ich 
mein .das ganz ohne Ironie. Wenn's nicht David 
Moss wär, es wär ein Fall für Sonntagabend 
















































